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Glanzpunkt aus Düsseldorf 
für Heidelbergs Schloß 
Ein Theaterstück, das nach 2400 Jah- 
ren immer noch unvermiridert aktu- 
ell ist, Aristophanes, der große Spöt- 
ter und Gesellschaftskritiker unter 
den alten Griechen, hat's geschafft: 
„Die Vögel“, in»Bearbeitung und In- 
szenjerung des Düsseldorfer Thea- 
ters der Klänge, setzie den Heidel- 
berger Schloßffest|spielen funkelnde 
Glanzlichter auf. E 

Die beiden Aussteiger Evelpides 
und Pisthetaires suchen neue Aben- 
teuer außerhalb Athens, Das Reich 
der Vögel, zwischen ‘Erde und 
Olymp, bietet ihnen alle Möglichkei- 
ten. Die gutgläubigen gefiederten 
Einwohner lassen sich yon den cleve- E ten Kleinganoven manipulieren und 
schikanieren, bauen eine Stadt mit 
hohen Mauern, wollen sich mit ih- 
term neuen Menschen-König Götter 
und Erdenbevölkerung untertan ma- 
chen. Habgier und Machtgelüste re- 
gieren die Welt. Das fröhlich unbe- 
schwerte Leben in den Lüften ist für 
immer dahin... 

In einer Bearbeitung und in der 
Regie von Jörg U. Lensing schenkte 
das Düsseldorfer Theater der Klänge 
dem Publikum im (diesmal windum- 
tosten) Englischen Bau des Schlosses 
einen wunderschönen Abend voller 
Lachen, schillernder Klangfarben, 
Grazie und Poesie, Exotische Mas- 
ken, fantasievolle, farbenfreudige, 
charakterisierende Kostüme, s 
stive Musik, ausdrucksstarke Tinzep; 
und eine pantomimisch anmutende 
Körpersprache — hier wurde die Welt 
der Vögel märchenhafte Wirklich- 
keit. Die Zuschauer amüsierten sich "a prächtig und hätten, nach dem 
Schlußbeifall zu urteilen, am liebsten 
die ganze Vorstellung noch einmal 
von vorne erlebt. (ch) '


